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Magische musikalische Momente
Mit bekannten und weniger bekannten Melodien aus Oper und Musical hat ein Quartett das Publikum  
im Schlosspark zum Einhorn verzaubert.

HETTENSCHWIL (sf) – Der Kulturver-
ein zum Einhorn lud ein zu einem be-
sonderen Konzert in einem besonderen 
Ambiente. Die Sonne strahlte von Him-
mel am Sonntagabend und in jeder Ecke 
des Gartens liessen sich vor dem Konzert 
lauschige Sitzplätze und dekorativ ge-
staltete Winkel entdecken. Auf der Büh-
ne präsentierte unter anderen Markus 
J. Frey, der Bariton singt und die Kon-
zertreihe ins Leben rief, seine Stimme. 
Unterstützt wurde er dabei von der So-
pranistin Aurea Marston und dem Duo 
Nemessanyi, das aus dem Cellisten Jo-
nas Kreienbühl und der Pianistin And-
rea Wiesli besteht. 

Reise durch Mozarts Werk
Zu Beginn richtete Frey dankende 
Worte an die vielen Helferinnen und 
Helfer, und bedankte sich ebenso bei 
«Piano Support» für das Zurverfügung-
stellen des Flügels, der für einmal im 
Freien gespielt wurde. Unter einem 
weissen Zelt fanden die vier Musiker 
Platz, während das Publikum sich un-
ter grossen Sonnenschirmen platzie-
ren konnte. Just zu Beginn des Kon-
zerts versteckte sich die Sonne hinter 
kleinen Wölkchen, was die Temperatur 
etwas angenehmer werden liess. Eben-
so verteilten die freiwilligen Helfern 
Hüte gegen die Sonne, weiter gab es 
auch Kissen für den Sitzkomfort.

Mit dem Stück «Der Schwan» von Ca-
mille Saint-Saens eröffnete dass Duo Ne-
messanyi das Konzert mit einem sanften 
instrumentalen Einstieg. Der Name des 
Duos geht auf den Geigenbauer Samu-
el Nemessanyi zurück, aus dessen Werk-
statt das von Jonas Kreienbühl gespielte 
Violoncello stammt. Es folgt eine klei-
ne Reise durch Wolfgang Amadeus Mo-
zarts Schaffen, beginnend mit der Arie 
des Cherubino «Non so più» aus «Le 
Nozze di Figaro», die Marston zum Bes-
ten gab. Frey führte das Konzert mit ei-
ner Arie des Papageno aus der «Zauber-
flöte» fort. Anschliessend begeisterten 
die beiden gemeinsam beim Duett «Bei 

Männern welche Liebe fühlen», ebenso 
aus der «Zauberflöte». 

Berührende Darbietungen
Im instrumentalen Zwischenteil gaben 
Kreienbühl und Wiesli Joseph Joachim 
Raffs zweites Fantasiestück zum Besten. 
Der Schweizer Komponist wäre dieses 
Jahr 200 Jahre alt geworden. Er fand erst 
nach seinem Tod Bekanntheit. In dem 
Duett hatte man beinahe das Gefühl, als 
ob die beiden Instrumente neckisch mit-
einander tanzten und die Musiker zeig-
ten erneut ihre Virtuosität.

Mit «Hai gia vinta la causa» präsen-
tierte Frey eine andere Arie aus «Le 
Nozze di Figaro», die der Conte in ei-
ner sehr von sich überzeugten Art und 
Weise singt. Entsprechend selbstbewusst 
und temperamentvoll kam das Stück 
daher. Ganz anders war die Stimmung 
beim «Lied an den Mond» aus der Oper 
«Rusalka» von Antonín Dvorák. Darin 
besingt die Nixe Rusalka, eine Wasser-
frau, dass sie sich eine menschliche Seele 
wünscht, die den Wasserwesen aber nicht 
gegeben ist. In dem Stück kommt ihre tie-
fe Sehnsucht nach Liebe zum Ausdruck 

– entsprechend melancholisch, aber doch 
hoffnungsvoll, ist das Lied und sorgte da-
mit bei so manchem Gast für Gänsehaut. 
Mit einem grandiosen Finale begeisterte 
die Sopranistin das Publikum.

Mit der dynamischen Arie «Bella sic-
come un angelo» des Pasquale, die aus 
der Oper «L’elisir d’amore» von Gaeta-
no Donizetti stammt, sorgte Frey wieder 
für etwas Leichtigkeit. «La ci darem la 
mano», das letzte Duett vor der Pause aus 
Mozarts «Don Giovanni» endete mit der 
Aufforderung «Andiam!». Aus dem Ita-
lienischen übersetzt, bedeutet dies soviel 
wie «Gehen wir!», entsprechend passend 
verliessen Marston und Frey die Bühne. 

Begeistertes Publikum
Nach der Pause ging es weiter mit Georges  
Bizets Arie der Micaëla aus der Oper 
«Carmen», gefolgt von Charles Gounods 
Arie des Valetin aus der Oper «Margare-
the». Beim anschliessenden Duett «Lip-
pen schweigen» aus der Operette «Lustige 
Witwe» von Franz Lehár tanzten die So-
pranistin und der Bariton sogar gemein-
sam. Nach Giacomo Puccinis Stück «Oh 
mio babbino caro», gesungen von Aurea 
Marston, waren aus dem Publikum beein-
druckte geflüsterte Worte zu vernehmen.

Beim instrumentalen Zwischenspiel, 
dem «Scherzo» von Frank Bridge, einem 
englischen Komponisten, wurde es wie-
der feuriger. Danach verabschiedete man 
sich von der Oper und wandte sich dem 
Film und Musical zu. Bei «Sing a Song» 
aus dem Film «Gold Rush» von Char-
lie Chaplin geht es darum, wie durch das 
Anstimmen eines Liedes plötzlich alles 
leichter wird, wenn das Leben grau ist 
und sich die Sorgen anhäufen.

Mit der Arie des Phantoms aus dem 
«Phantom der Oper» von Andrew Lloyd 
Webber geschah der Sprung zum Mu-
sical. Einen ersten Schlusspunkt setz-
te dann das Duett «All I Ask of You», 
welchen das Publikum mit einem gros-
sen Applaus honorierte. Es folgte noch 
das kurze Stück «Wie ich abends schla-
fen geh» aus Engelbert Humperdincks 

«Hänsel und Gretel». Der anhaltende 
Applaus liess das Publikum nochmals in 
den Genuss des Duetts «Lippen schwei-
gen» kommen. Die Begeisterung des 
Publikums nach Konzertende war gross 
und so nutzten viele die Gelegenheit, den 
Schlosspark noch etwas zu geniessen und 
sich schon auf das nächste Konzert in die-
sem besonderen Rahmen zu freuen. 

Sopranistin Aurea Marston und Bariton Markus J. Frey begeistern mit ihrer Darbie-
tung das Publikum. 

Cellist Jonas Kreienbühl beweist Finger-
spitzengefühl.

Andrea Wiesli brilliert am Flügel. 

Willkommen im Leben

Gjon
23. Juni 2022

Lucy
18. Juni 2022

Clara
26. Juni 2022

Gaia
28. Juni 2022

«Kirche unterwegs» im Surbtaldorf
TEGERFELDEN (bw) – Der erste 
Gottesdienst von «Kirche unter-
wegs» fand in diesem Jahr in der 
reformierten Kirche statt. Gäs-
te aus den vier Kirchgemeinden 
und natürlich auch Mitglieder 
aus der eigenen Kirchgemeinde 
waren gekommen, um gemein-
sam miteinander Gottesdienst 
zu feiern. Sigristin Klärli Küpfer 
hatte einen schönen Blumen-
schmuck erstellt, musikalisch 
begleitet wurde der Gottes-
dienst vom Alphornduo Silber-
horn (Bild)mit Hans und Wer-
ner Hauenstein. Bei ihren Klän-
gen fühlte man sich, obwohl ja 
die Tegerfelder Kirche eigent-
lich im Tal liegt, gleich mehr in 
Richtung der Berge unterwegs. 
Barbara Sollberger spielte ihrer-
seits oben an der Orgel, bei ei-

nem Lied auch im Wechsel mit 
dem Alphornduo.

Im Gottesdienst ging es inhalt-
lich um die «Frucht des Geistes», 
wie sie Paulus im fünften Kapitel 
des Galaterbriefes beschreibt. Er 
nennt dabei neun Begriffe: Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freund-
lichkeit, Güte, Treue, Sanftmut 
und Enthaltsamkeit. Alle beka-
men dazu vor dem Gottesdienst 
einen Briefumschlag in die Hand. 
Vor der Schriftlesung mach-
te Barbara Sollberger ein me-
ditatives Orgelspiel, wobei alle 
dann selber erstmal der «Frucht 
des Geistes» nachsinnen konn-
ten, bevor sie den Briefumschlag 
öffneten und den Predigttext sel-
ber anschauten. Pfarrer Bern-
hard Wintzer versuchte in seiner 
Predigt dem Geheimnis dieser 

Aufzählung etwas näherzukom-
men. Auch von Mitfeiernden ka-
men während der Predigt zwei 
gute Hinweise dazu. Wer wollte, 
konnte dann den Briefumschlag 
mit den Worten aus der Bibel mit 
nach Hause nehmen. 

Das Alphornduo erfreute zum 
Ausklang noch einmal alle mit 
seinem Spiel. Danach waren alle 
bei traumhaftem Wetter vor der 
Kirche zum Apéro eingeladen, 
der dankenswerterweise von 
Eveline Birrer und ihrer Toch-
ter ausgerichtet wurde. Ein herz-
licher Dank geht auch an Elisa-
beth Heuberger für das Foto vom 
Alphornduo. Der nächste «Kir-
che unterwegs»-Gottesdienst 
findet am kommenden Sonntag, 
wieder um 10 Uhr, in Klingnau 
statt. 


